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O b w a l d n e r H o i k s f r c n n D 

A b o n n e m e n t 
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jährlich (franko durch die ganze Schweiz) . . Fr. 5.— 
halbjährlich „ 2.50 
bei der Expedition abgeholt jährlich 4.20 
. .. „ „ halbjährlich . . „ 2.10 

Druck und Expedition: 
WuchdrucKere i I o f . M ü l l e r . W a r n e n . 

M M . 

S a r w e « , M i t t w o c h , 2 9 . A p r i l 

1 9 0 3 . 

E i n r ü c k n n g s g e b ü h r f ü r O b w a l d e n . 
Die einspaltige Vetitzeile oder deren Raum . 10 Rp. 
Bei Wiederholungen 8 „ 

F ü r I n s e r a t e v o n a u s w ä r t s 
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum . 15 „ 
Bei Wiederholungen l o B 

Gratis-Beilage: 
I l l u s t r i e r t e s „ § o t t t t f et g s ß Cet f t". 

Inserate von Auswärts nehmen sür uns entgegen die Annoncen-Expeditionen der Herren Haasenstein & Vogler, Rudolf Mosse und Orell g-üßlt & Cie. in Bern, Zürich, Luzern 
Basel. Lausanne, Genf. Berlin. Leipzig. Dresden. München, Hamburg. Frankfurt a. M-. Straßburg und Wien. 

D i e L a n d s g e m e i n d e 1 9 0 3 . 
Nachdem es die Nacht vom Samstag auf den Sonn-

tag fast ununterbrochen geregnet oder auch geschneit, brach 
zu aller Ueberraschung ein heller sonniger Landsgemeinde-
morgen an. Diese erfreuliche Erscheinung ließ ahnen, daß 
der Abhaltung unserer Landsgemeinde auf dem Landen-
berg keine Hindernisse entgegenstünden und daß auch der 
Besuch der Landsgemeinde ein lebhafter sein werde. Diese 
Ahnung erfüllte sich. Ziemlich, wenn auch nicht außer--
ordentlich zahlreich fanden sich die Landleute zu Fuß und 
Alit den Mittagzügen in Sarnen ein und um 12 Uhr 
setzte sich der übliche Landsgemeindezug in Bewegung, dem 
idyllisch schönen Landenberg zu. 

Herr Landammann Adalbert Wirz eröffnete die Lands-
gemeinde mit einer seiner rhetorisch tadellosen und doch 
für den bescheidensten Bürger leicht verständlichen Reden. 
Bei seiner Skizzierung der bedeutenderen Ereignisse des 
In- und Auslandes während des abgelaufenen JahreS 
berührte uns am wohltuendsten einerseits die scharfe Ver-
urteilung des fast dämonisch kirchenfeindlichen Klosterstur-
mes in Frankreich und anderseits die sympathische Er-
wähnung der weltumfassenden Tätigkeit des greisen Gei-
stesmannes auf Petri Stuhl in Rom. 

Mächtig brausten hierauf die Töne des Veni Crea-
tor spiritus in die sonnig-warme Frühlingsluft hinaus. 
Es macht auf uns immer einen äußerst weihevollen Ein-
druck, den Männerchor den Segen des hl. Geistes auf 
die Tagung eines freien Volkes herab erflehen zn hören. 

Alsdann wurde zu den Wahlen geschritten. Als Mit-
glieder des künftigen RegierungsrateS wurden in rascher 
Reihenfolge und ohne die mindeste Opposition gewählt 
resp, bestätigt: 

1. Hr. Ständerat A. W i r z , Sarnen; 
2. „ Bankdirektor P. von M o o s , Sächseln; 
3. „ Landstatthalter I . O m l i n , Sarnen; 
4. „ Baudirektor M. Br i t schgi , Alpnach; 
5. „ Polizeidireklor A. Küchler, Sarnen; 
6. „ Regierungsrat A. E t l i n , Kerns; 
7. „ „ X. Spicht ig , Sächseln. 

Als L a n d a m m a n n für das Amtsjahr 1903/04 
wurde neugewählt Hr. Bankdirektor P. von M o o s und 
als Landstatthalter Hr. Ständerat A. Wirz . 

Nicht minder glatt lief die Neubestellung des Ober-
gerichtes und die Wahl seines Präsidenten und Vizepräsi-
deuten ab, indem sämtliche bisherige Mitglieder Bestäti-
gung fanden. Das Obergericht besteht nun aus den Herren: 

1. Nationalrat P. A. Ming, Sarnen, Präsident; 
2. Kantonsrat F. Burch, Schwändi, Vizepräsident; 
3. „ A. Halter, Lungern; 
4. „ 3. Heß, Engelberg; 
5. „ A. Reinhard, Kerns; 
6. „ 3. Jmseld, Lungern; 
7. „ R. Küchler, Alpnach; 
8. „ Dr. G. Defchwanden, Kerns; 
9. Gemeindeweibel Frz. Eberli, Giswil. 

S u p p l e a u t e n : 
1. Herr Kantonsrat I . Verwert, Schwändi; 
2. H „ Dr. Julian Stockmann, Sarnen; 
3. „ Robert von Rotz, Kerns. 
Nach der neuen Verfassung zählt das Obergericht be-

lanntlich nur mehr 3 Suppleanten. 
Als S t ä n d e r a t wurde Hr. Landammann A. Wirz 

mit Einmut bestätigt nnd sicher wohlverdienter Maßen. 
Es darf hier überhaupt mit Genugtuung betont werden, 
daß Obwalden in den eidgen. Räten ehrenvoll vertreten 
ist durch Männer, welche sich nicht bloß durch Ueberzeu-
gungstreue, sondern auch durch wirksame Betätigung an 
den Debatten und in Kommissionen bemerkbar machen. 

Es folgte noch die Bestätigung der beiden Landschrei-
der Buch er und G a s s e r , sowie des Hrn. Landweibel 
K a t h r i n e r , worauf sämtliche anwesende Gewählte sofort 

in feierlicher Weise vor der versammelten und mit entblößtem 
Haupte dastehenden Menge den Amtseid leisteten. 

Die beiden gesetzgeberischen Vorlagen betreffend Ge-
Währung vo« Staatsbeiträgen an die Verbauung des 
Mehlbaches bei Engelberg und des Blattibaches bei Sar-
nen wurden nach warmer Befürwortung durch die HH. 
Landammann von Moos und Baudirektor M. Britschgi 
angenommen. Als symptomatisch sehen wir es aber an, 
daß aus der Mitte des Volkes sich Opposition erhob, 
nämlich symptomatisch dahin, daß sich nachgerade des Bol-
kes eine gewisse Verbauungs- wie Steuermüdigkeit bemäch-
tigt und es daher angezeigt scheint, nun einmal mit den 
Wildbachverbauungen, wo es sich nicht um Abwehr eigent-
licher Landeskalamitäten handelt, zu stoppen. 

Damit warm die Verhandlungen der Landsgemeinde 
19Ö3 in würdiger Tagung erledigt und wir heben mit 
Genugtuung hervor, daß die diesjährige Landsgemeinde in 
der Geschichte der obwaldnerischen Landsgemeinden einen 
ehrenvollen Rang einnimmt und daß sie keineswegs auf-
gehört hat, ein lebenskräftiges Institut zu bleiben. Mit 
der Hierlands im Zuge der Zeit liegenden Stärkung des 
rein demokratischen Prinzips überhaupt gewinnt die 
Landsgemeinde gegenteils als Urtyp echter Demokratie 
immer mehr wieder an Ansehen und Bedeutung. 

Ä u s den V e r h a n d l u n g e n des K a n t o n s r a t s 
90m 21. April 1903. 

(Schluß.) 
V. Vorgelegt werden die Begnadigungsgesuche: 
a. des Thadä Michel, Huggeten, Kerns, unterm 17. 

Januar abhin wegen Fundunterschlagung zu 6 Monaten 
Zuchthaus verurteilt. Dem Michel wird im Sinne be-
dingter Freilassung ein Monat seiner Strafzeit erlassen. 

b. des Alois Michel, Hostättler, Kerns, unterm 7. 
April abhin wegen betrügerischer Handlungen und leicht-
sinnigen Konkurfes zu 4 Monaten Gefängnis und einer 
Geldstrafe verurteilt. Demselben werden von seiner Straf-
zeit 14 Tage erlassen. 

VI. Zur Beratung gelangt ein Antrag des Regie-
rungsrates betreffend teilweise Revision der Viehzuchtver-
ordnung. 

Referent, Hr. Regierungsrat E t l i n , Chef des Staats-
wittschaftsdepartementes, führt aus, daß die BundeSver-
sammlung die Beiträge des Bundes zur Hebung der 
Viehzucht von Fr. 400,000 auf Fr. 500,000 erhöht, 
was auch einer Erhöhung der kantonalen Prämien um 
ca. 900 Fr. gerufen. Obwalden erhalte nämlich in Zu-
kunft und sofern sein Viehstand sich mindestens gleich 
bleibe, vom Bunde einen Beitrag von Fr. 4500. Dabei 
drücke indessen das schweiß. Landwirtschaftsdepartement den 
dringenden Wunsch aus, die Prämien meist zur Unter-
stützuug des Viezuchtgenossenschastsweseus und zur Hebung 
zumal des männlichen Zuchttiermaterials zu verwenden. 
Um nun unsere bestehende Vichzuchtverordnung mit dieser 
Wegleitung in Einklang zu bringen, sei eine teilweise Re-
Vision der bestehenden Verordnung notwendig geworden. 
Eine Kommission von Vorständen der Viehzuchtgenossen-
schaften habe dann die Sache vorberaten und dem Re-
gierungsrate einen Entwurf unterbreitet, welchen dieser im 
Wesentlichen angenommen. 

Es wird sodann Eintreten beschlossen. 
Zu weiterer Diskussion gibt einzig Anlaß der Vorschlag 

betreffend prozentuale Verteilung des Gesamtprämienbeitra-
ges unter die verschiedenen Kategorien. Der Entwurf sieht 
vor. daß 56 Prozent oder Fr. 5030 der samthaft Fr. 
9000 betragenden Prämiensumme auf Zuchtstiere, 27 Pro-
zent oder Fr. 2430 auf die Zuchtgenossenschaften und 
15 Prozent oder Fr. 1530 auf die Zuchtkühe und Rin-
der entfallen sollen. Ueberdies ist vorgesehen, daß den Zucht-
genossenschasten noch weitere Beiträge bis auf Fr. 300 
zugewendet werden können. 

Hr. Landstatthalter O m l i n beantragt eine Reparti-
ruug in geraden Prozentzahlen, nämlich 55 Prozent auf 
Zuchtstiere, 30 Prozent auf die Zuchtgenossenschaften und 
15 Prozent auf Zuchtkühe und Rinder. 

Hr. alt Regierungsrat F. Br i t schgi stimmt zu, will 
aber die Fr. 500 Zuschüsse an die Zuchtgenossenschaften 
auf Fr. 400—800 erhöhen und den Vorbehalt des Be-
dürfnisses, weil ein solches ja immer vorhanden, streichen. 
Die Tendenz der Bnndesbehördeu gehe eben mehr und 
mehr auf intensive Förderung des Genossenschaftswesens 
hinaus. 

Hr. Oberrichter Burch empfiehlt Annahme der Vor-
läge. Eine Kommission, in welcher ja die Viehzuchtge-
nofsenschasten auch vertreten gewesen, habe sich auf diese 
Repartition verständigt. 

Hr. Zeugherr A. Oml in empfiehlt ebenfalls letzteren 
Antrag. Die Wegleitung des eidgen. Departemeutes laute 
bestimmt dahin, insbesondere das Genossenschaftswesen zu 
fördern. Das sei einleuchtend, zumal der einzelne Vieh-
besitzer eben das männliche Zuchtmaterial selbst nicht mehr an-
zuschaffen vermöge; koste doch ein guter Zuchtstier bald 
seine 1000 Fr. und mehr. Die Erfahrung in. andern 
Kantonen z. B. in St. Gallen und auch in Luzern so-
dann habe bewiesen, daß ein tüchtiger Fortschritt in der 
Viehzucht nur mehr da vorhanden, wo das Genossen-
schastswesen blühe. 

Im gleichen Sinne drückt sich auch noch Hr. Regie-
rungsrat I . Bri tschgi , Alpnach, aus. Es werden so-
dann die Anträge Omlin und alt Regierungsrat F. 
Britschgi angenommen und die Vorlage dementsprechend 
abgeändert. 

Die weitern Bestimmungen geben zu keiner Diskussion 
Anlaß und wird sodann die gesamte Vorlage mit den 
getroffenen Aenderungen angenommen. 

Schluß der Sitzung 12 y2 Uhr nachmittags. 

E i d g e n o s s e n s c h a f t . 
— Markwa lde re i . Nun stellt sich nach einer 

Behauptung des bekannten oder vielmehr immer noch un-
bekannten Korrespondenten der „Züricher-Post" heraus, 
daß sich Hr. Oberst M a r k w a l d e r als Waffenchef sogar 
unsaubere Manipulationen bei Pferdekäufen zu Schulden 
kommen ließ. Die schwere Anschuldigung gewinnt um so 
eher an Glaubwürdigkeit, als bisau eine Widerlegung nicht 
erfolgt ist. Wohl aber hat Oberkriegskommissär Oberst 
Kepp ler, welcher beschuldigt worden, von den anrüchigen 
Manövern Markwalders gewußt, sie aber doch nicht zur 
Anzeige gebracht zu haben, gegen die „Züricher-Post" Ver-
leumdungsklage einreichen lassen. Es ist das zu begrüßen, 
weil durch daherige Verhandlungen offenbar mehr Licht 
in diese dunkle Geschichte kommt. Wie sodann Hr. Bun-
desrat Müller seine „Verdankung geleisteter Verdienste" an 
Hrn. Markwalder motivieren wird, dürfte zu vernehmen 
ebenfalls interessant sein. 

— I n t e r n a t i o n a l e s K r i e g s - und F r i e -
densmuseum in Luzern. Dasselbe war im ersten 
Sommer seines Betriebes (Juni bis Oktober) von 27,061 
zahlenden Personen besucht. Ebenso befriedigend wie Fre-
quenz, ist die Beurteilung, welche die Museumsanlage ge-
funden hat. Das finanzielle Ergebnis verzeigt an Ein-
nahmen Fr. 30,034.56, die Ausgaben belaufen sich auf 
Fr. 20,498.79. Zu dem Einnahmenüberschuß der Be--
triebsrechnung kommzn noch die Zinse von verfügbaren 
Geldern im Betrage von Fr. 5631.45, so daß nach 
Abzug der Verwaltungskosten pro 1901 und 1902 
Fr. 13,688.22 zur Verfügung der Aktionäre stehen. Der 
Verwaltungsrat beantragt, daß von dieser Summe Fr. 12,945 
zur Abschreibung und Fr. 734.22 zum Vortrag auf neue 
Rechnung verwendet werden. 


